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Das 
Gedrückte 


Exquickte 


Dantzig, 


IJn einer kurtzen 


Beſchreibung 


Ihrer 40 Monatlichen 
Belägerung, 
Nach ihrer een Submißion 
Be efre ) un g, 

In dieſen nm Bogen 49 

en krüttene Ruinen 


Auf —. Kupffer⸗Blat vorgeſtellet. 
Leipzig / zu finden im Durchgang des Rath⸗Hauſes. 
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Hochwertheſter Lefer. 


o betruͤbt es bißher mit der Stadt Danzig ausgefeben, 
2 da die meinſten Inwohner beſorget, ſie muͤſten noch 


Q aänglich, durch das entſetzliche Bombardiren der Ruf: 
D, . — Armee ſowol zu Waſſer als zu Land, um er die 
uinen ihr er eigenen Wohnungen vergraben werden: 
ſo troͤſtlich und erfreulich iſt ibnen daß ſie auf einiger 
Puiſſancen Inter poſition, ſich ihrem rechtmaͤß gen König und Aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn zuver ſichtlich ſubmittiren, und einen gnaͤdi⸗ 
Verg eich und erwarten dorffen. Die kleine Huͤlffe, wel⸗ 
e nicht zul war fie aus ihrem gefahrlichen Labyrinth ber» 
aus zu fuhren, hat ibnen immer Hoffnung eines weit wichtigern 
und ſtaͤrckern Secourfes gegeben; aber deſſen Er manglung trieb fie 
an, ihre Widerſetzlichkeit zu bereuen / und durch ihre Submiſſion einen 
leidlichen Accord zu ſuchen. Doch, da ſie ſolchen, auch wider felbft 
eigenes Vermuthen, erhalten, und durch eine General Amme fie alles 
vorhin paßirte todt und vergeſſen war, ſo redeten gleichſam die 
durch ihre ierige Delägerung, in . Menge, ruinirten 
Kirchen Pallaſte und Haͤuſer, ihre zerſchoſſene Thuͤrne und Par 
ſteyen / Waͤlle und Mauren, nebſt ihren aͤuſſern chantzen und For⸗ 
tiſicationen, wie jaͤmmerlich dieſe ſchoͤne und Welt⸗beruͤhmte Hans 
deiſtadt zugerichtet worden. Das Rupffer wird dir deſſen eine 
hinlaͤngliche Vorbildung geben, da man wegen Enge des Raums 
keine formale Attaque und Belagerung vorſtellen koͤnnen; und die 
ſonſt vorgebildete Feuersbruͤnſte / durch Rauch, Dampff und Sams 
men, das ſchoͤnſte an einem Rupffer benehmen. Derſelbe wird 
aber bey denen meiſten tumirten Orten ein * finden, und der Stadt 
erlittenen Schaden daraus etwas bemercken koͤnnen Man pflegt 
zwar ſonſten bey ſolchen Beſchreibungen alle Merckwuͤrdigkeiten 
mit zu inferiven; bierinn iſt ſolches auch gefcheben, fo viel man dar» 
zu noͤthig erachtet, und uns wegen Rürge der Zeit , und weiter 
ernung des Orts, in Handen gelanget und be⸗ 
kannt worden. es 
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8 hat die gute Stadt Dantzig zwar einen ſchl 
* aber doch, mit der Zeit a die Luer ber der 
Mosel 4 an und mehe ange angeſammleten werd 
ner, eine 
eringe Orte, an anmuthigen und vortheilhafften Sehe 
den erbauet, waere hernachmalg, i 15 bequemen Situation wegen, von 
einer 2 ge, n er deute, ſtaͤrcker und befe etzet 
werden. Solches geſchahe auch bey Dantzig/ und iſt dieſer Ort aus ans 
gelegten geringen Dorffchafften, endlich zu einem, der Zeit, importantes 
ſien Plaz ge elt, ja zur die Ne Ar Preußens, 
ediehen und w 


— leget worden * daher ungehinderter Communicati- 
on und d Beförderung d der Hafen 4 — erbauet und vortref⸗ 


i wurde. 
Die erſte — 2 welche in ung deren ſich daſelbſt haͤu⸗ 
fenden Commercien en e ner g . lokete immer mehre⸗ 
re herbey/ die eben von A ihren Gewerb⸗ und Hands 
th profiti mit Vermehrung der Inwoh⸗ 
nei Orts, ſich Dear d mehrten und bäufeten ; fe 

es nothwendig en immel auch feine Nach - und 
Straf Gerichte boeh e m 825 und wann, zu der Inwohnere 
Beßerung, uͤber n ließ: Und dieſes geſchahe nun 
manchmalen durch 1 Waſſer⸗Schaͤden, welche 
dem ſchoͤnen Ort oſſt einen ie Ruin zugezogen, fo daß 
es öfters geſchienen, als ob der angebrochene Glanz dieſer Stadt ſich 
miteinander verdunckeln oder ſchwinden wolte. Es wuͤrde dem geneigten 


keſer vielleichte verdruͤßlich fallen, wenn man mit derſelben ordentlicher 


und ausfuͤhrlicher Bemerckung/ welche * nicht zu unſerer — 
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Abſicht gehören, hieher ſezen, und einige Blätter anfüllen wolte; Nur 
di In noͤthigſten ſeyn, daß weicher gegenwartige Fatalitzıen ſam̃⸗ 
len, und dem Leſer vor Augen zu ſtellen ſuchen. 

Es hat zwar dieſe Stadt ſchon anno 157. eine betruͤbte Folgerung ihrer 
Widerſetzlichkeit ſpuͤhren muͤſſen, da fie bey der gedoppelten Wahl des 
* Adels den Kanfer Mazimilianum, den vonder gegenfeitigen 

2705 erwaͤhlten Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Stephanum Bathor, aber 
nicht für König in Polen erkennen noch annehmen wollen. Und ob zwar a 
zur ſelbigen Zeit Moſcau, dem Kayſer Maximiliano, zur Behauptung 
ſeiner Koͤnigl. Wahl, einen anſehnlichen Beyſtand verſprach; gieng je⸗ 
doch die Election und ſogar die darauf erfolgte Croͤnung des Stephani 
gluͤcklich von ſtatten, und da ſich Dantzig, feiner glücklichen prog eſſen un⸗ 
erachtet, nicht eher zur Submitfion und Huldigung bequemen wolte, als 
biß ihnen von dem König Verſicherung gegeben worden fie in allem Schad⸗ 
loß zuſtellen, die Freyheit ihrer Religion, nach der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion zu handhaben, ſie bey allen ihren Henner fü und ver⸗ 
ſchiedene D ꝛfMeulte en in der Güte beyzulegen: So erklaͤrte König Ste⸗ 
phanus endlich die Stadt in die Acht, und ließ ſelbige auch darauf foͤr⸗ 
mlich belagern. Ob nun fi on derſelben ziemlich mh ſie ſelbſt 
hergegen aber auch, durch die ſtandhaffte Gegenwehr ihrer Inwohner, 
eine geraume Zeit tapfer vertheidiget worden: So wurden jedoch, auf 
. —— und Vermittelung derer Churfuͤrſten von Sachſen und 

randenburg; nebſt dem Land⸗ Grafen von Heſſen, die Strittigkeiten, 
nach folgenden Vergleichs⸗Puncten, beygeleget; Daß erftlich die Dantziger, 
nach vorgeſchriebener Maas und Form, unterthaͤnigſte Abbitte thun, 
zur Straffe 20 o. Pfund Gold erlegen, und innerhalb 5, Fähren 
wuͤrcklich abtragen; hierüber den verordneten Koͤnigl. Commiſſarien ei⸗ 

euren Eid ablegen, und ihre Militz abdancken ſolten. Wogegen aber 

r Koͤnig die ehmalige Acht annullirte, ihre Privilegien und Freyhei⸗ 
ten beſtaͤttigte, und fie bey der Augſpurgiſchen Confeßion zu protegi⸗ 
ren verſprach. 

Beo der ehmahligen Koͤnigs⸗Wahl anno 1697. da nebſt dem hoͤchſt ſe⸗ 
liger König Auguſto l. auch der Frantzoͤſiſche Prinz Conti erwaͤhlet wur⸗ 
de: hätte Dantzig bey nahe dergleichen Unſtern wiederum betroffen, in 
dem die Chur⸗Saͤchſiſchen Voͤlcker ſich ſchon demſelben erg und 
das Ufer, zu Verhinderung einiger Deſcente, ſtarck beſetzet halten. 
Allein, weil ſie doch / nach der ſchleunigen Retirade des Printzens 7 
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8 elbi — leicht en ee wall Bun- 
un . - ec Ruin, der i aber ei leider! biß 
Gin und zwar biß aufs gegenwaͤrtige Jahr, mit vielen 


rſtunde. 

Die 4. Koͤnigs⸗Wahl im verwichenen Jahr war alſo das Fun- 
dament, welches der guten Stadt Danzig einen fatalen * — drohe⸗ 
2 — lbiges den von denen treu ⸗geſinnten Polacken verworffenen 

De Senn e ia ihren —— * erkannte, und ſelbi⸗ 
a Sn Aufenthalt verſtattete: 
WW. — 1 nich — Sonnen vertragen kan, fo litten es die 
. — Abſichten — 9250 E. neben einander in Polen zu ** 
ndern man drang von Rußiſcher 
e angenommen, und Stanislaus dagegen A. 


= nr i Weder nicht wurde erreichet werden, fo prz- 


fanden, um ee hen des Königs Auguſti vor den 5 — 


Stanislaiſchen n zu ſchuͤtzen, und felbige auseinander zu ja⸗ 
— worinnen es a elben zu verſchiedenen malen gegluͤcket) gien 
nach der den 17. dae del 1 Jahrs, zu Cracau gluͤcklich vo 
zogener Croͤnung des Koͤniges Auguſti, nach denen — Graͤn⸗ 
gen, nachdeme man ei: hatte, da fi ch zu Danzig des 
— —4— je mehr verſtaͤrckete, ſo gar, daß man ein 
b been} Pohlniſchen 4 und Magnaten 
— — ihm eingeſunden: welche dann ver⸗ 
— unter dem Commando des Woywoden 


ung 
iowsky in nl u fta 10 0 zuſammen gezogen, den Stauislaum auf 
— Pohlniſchen Thron zu mainten ren ſich erklaret, ja gar darzu con- 
foederirt und verſchworen haben. 

Stanislaus ließ ſich ingroifehen zu Danzig nicht nur faſt abe Tage 
oͤffeutlich ſehen, — in eman eten ſcharffen Fdi”enund -nife- 
ſt in welchen derſelbe, denen Ständen des Reiche bey Verluſt 
Dee und Güter, auch Leib und Lebens, verbietet, dem von der gegen⸗ 

itiſchen Parthey — 3 Tage bevluwohnen. e 


ſtelete 
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„ ftellete darinnen denen Ständen von feiner Parthey vor: Wie er ſich 
„ ſchon ehemalen, aus Liebe zum Frieden in der Republic, der Königl. 
„Wuͤrde geaͤußert, und das Scepter niedergeleget habe. Er hätte fh 
„ In der Pohlniſchen Stände Arme geworſſen, als eine Privat⸗Perſon, 
„damit ſelbige mit vollkommener Freyheit zu der Wahl eines Koͤniges 
1 * — konnten. Nun da ſie ihn erwaͤhlet, und GOtt dieſe Wahl ſo 
„ ſichtbarlich geſchuͤtzet, da er fo vielen tauſend Menſchen eine fo allge⸗ 
„meine Einſtimmigkeit eingegeben, und er alſo nicht mit gewaffneter 
„Hand in das Königreich gekommen ꝛc. fo würden dieſelbige ihn auch bey 
„ feiner Koͤnigl. Würde ſchuzen und handhaben. Man redete inzwiſchen 
zu Danzig ſtarck von den Anſtalten, welche zu des Stanislai Croͤnung 
in dem Cloſter Oliva, 3 unter einer zahlreichen Armee von ſeinen 
Anhaͤngern ſolte bedecket, und alsdann nach deren Vollendung, der 
Marſch in das Herz des Koͤnigreichs angetretten werden. 

So vielerley Nachrichten man nun gleich darauf von Annäherung 
der Rußiſchen Volcker hatte, ſo wenig ſchiene man in Danzig ſich fuͤr de⸗ 
renſelben Macht zu fuͤrchten, da man ſich mit der Hoffnung ſchmeichelte, 
die Kayſerin wuͤrde ſich, auf verſchiedener mächtiger Hoͤfe nachdruͤckliche 
Vorſtellungen gar nicht mehr dem Interefle des Stanislai widerſezen; 
da jedoch im Gegentheil die Marches der Ruſſen ein weit anders entdekten, 
und die zu Warſchau verſammlete Magnaten die Stadt Danzig noch⸗ 
malen, wie vormal ſchon zum oͤftern, erinnerten, ſich zu ſubmittiren, oder 
in Entſtehung deſſen des Reichs⸗Bannes und der darauf erfolgenden Exe- 
cution gewaͤrtig zu ſeyn. Dieſes machte freylich den Rath und die Buͤr⸗ 
ra in Danzig etwas ſtutzig, daß es ſchiene, ſie wolten auf der Sei⸗ 
te des Stanislai wankelmuͤthig werden; Zumal da m ſolches demſelbi⸗ 
gen, durch einige Deputirte vortragen laſſen, welcher ihnen aber zur Ant⸗ 
wort gegeben, weil ſie ihn gleich anfaͤnglich, ohne ſein Verlangen, 
als ihren Roͤnig aufgenommen und erkannt, fie nunmehr auch ver» 
bunden waͤre / darbey ſchlechter Dingen zu verharren: inzwiſchen 
aber that er ihnen, von gewiſſer und ſtarcker Hilfe groſſe Verſicherung, zu⸗ 
mal da auf Gere de Fregatte 14000. Flinten in Dantzig anka⸗ 
men, unter Verſprechen, daß ehiſtens 12. Regimenter der beſten Solda⸗ 
ten, zu ihrer Verwahr⸗ und Bedeckung, anlangen würden. 

Da nun alſo ſolcher geſtalten ne he dem Stanislao gehalten, 
und auf die ergangene Exhortatorien keine Deputirte 0 der Erönung des 
Koͤnigs Augulli nach Cracau geſchicket; fo nahme alſo der * 
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eral daſey mit der Haupt = Armee in 3. Colonnen den nach Preu⸗ 
en In nachdem derſelbe untermegens die Stadt Thoren befegen, auch 

nf alle dienliche Anſtalten vorkehren / fegete ſolchen ungeſdumt 
Danzig fort: da nun bald die Vor- „Trouppen davon i in denen daſigen 
Werdern eingeruͤket, und der General Laſcy durch ſeinen General⸗Ad⸗ 
ıtanfen den — der Stadt erinnern laſſen, binnen Friſt von 3. 
dagen den unrechtmaͤßig erwaͤhlten Koͤnig Stanislaum, als einen Feind 
von — * mit ſeinen Anhaͤngern fortzuſchaffen, und ſich dem recht⸗ 
‚mäßigen König Augufto Ill. zu unterwerffen . Ermanglung deſſen 
‚hätte er von feiner Kaiſerin ausdruͤklichen B mit ſeiner Armee ei⸗ 
‚ne eclatante Execution an der Stadt und deren Gebieihe zu unterneh⸗ 
men, ohne 3 im geringſten an die von ein oder andern Hof darwider 
machende Vorſtellungen ferner zu kehren z ſo ſezte es, der vormals 
eſt⸗gefaſten Refolution ungeachtet, in der Stadt eine allgemeine Ber 
tuͤrzung, mit welcher auch I: des Ba Hof: dae ziemlich be⸗ 


m 


cherungen eines — Succurfes ges 
— wovon enden — 
aͤndige Schreiben von dem König in ich vorgezeiget, und aus der 
gedrohten — — — — — — ſehr gerin 
nachte wie auch zu 

Holds auf das Ra abe — um und A forol — Magiſtrat, 


als gemeinem V erwieſen; ſo kam es end⸗ 
ich mit der Stadt fo weit, daß ſelbige mit dem Stanislao das aͤuſſerſte 
abwarten wollen, und ſich zur Defenfion entſchloſſen, wes⸗ 
wegen dann nachfolgende ernſtliche — der Burgerſchafft und und 


Gemeine publicirt wurde: 

Zu wiſſen, demnach ſaͤmtli 8 dieſer Stadt befun- 
den haben, daß aufs ſoͤrderlichſte in denen Haͤuſern dieſer Stadt eine 
Unterſuchung, wegen des B n Gewehrs und darzu gehörigen 
Krauts und Lache an angeſtellet —9 Als wird ſolches hiemit allen 
und jeden Buͤrgern und „ bekannt gemacht, und * 

3 e 
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ernſtlich angedeutet: daß ein jeder mit einer guten Zisau = ‚ylınte, Degen 
und Taſche, nebſt 3. Pfund Pulver, und 6. Pfund Kugeln, ſich in ſei⸗ 
nem Haus bereit und fertig halten ſoll, mit dieſer angehaͤngten Verwar⸗ 
nung, daß diejenigen, bey welchen hierinn einiger Mangel gefunden wer⸗ 
den folte, oder die denen zur Unterſuchnng verordneten deßfalls richtigen 
Beſcheid zu ertheilen fich * wuͤrden, mit nachdruklicher Straf wuͤr⸗ 
den angeſehen werden. Wann auch die gegenwartige Gelaͤuffte erfor⸗ 
dern, daß man ſich bey Zeiten mit Proviant zur Genuͤge verſehe, da die 
Kriegs⸗Gefahr ſich mehr und mehr dieſer guten Stadt anzunahern drohet; 
Als wird hiedurch zugleich Jedermann ernſtlich ermahnet, daß er ſich auf 
eine geraume Zeit in feinem Haus mit allerhand noͤthigen Proviant und 
Virtualien verfehe, damit in eit der Noth, welche GOtt gnaͤdiglich ab⸗ 
wenden wolle, er wovon zu leben haben moͤge. Wornach ſich Jedermann 
zu richten, und fuͤr Schaden zu huͤten haben wird. Geben auf unſern 

Rath⸗Hauſe den 4. Febr. 1734. ö 
Hierauf ſezte man ſich mit Stanislas, vermittelſt eines beſondem 
Tractats, und unter Garantie des Koͤniges in Frauckreich, noch feſter, 
Krafft deſſen die Beſchuͤzung der aͤuſern Veſtungs⸗Werker dem Prinzen 
und ſeinen Trouppen uͤberlaſſen, die Beſorgung der Stadt, Waͤlle und 
Mauren aber vor die Miliz der Stadt und ihres nwohner behalten wor⸗ 
den. Stanislaus machte ſich, lant dieſes Tractats auch anheiſchig die 
Trouppen zu beſolden, da fie inzwiſchen doch der Stadt den Eyd der Treue 
leiſten und ſchwoͤren ſolten, welches inſonderheit mit denen Regimen⸗ 
tern Garde und Boſchory, geſchehen. Dieſer Tractat wurde nun den 
6. Februar. unterzeichnet, wornach die Einwohner der Vorſtaͤdte Ordre 
erhielten, ihren Plunder zuſammen zu machen und ſich in die Stadt zu be⸗ 
geben, indeme man, zu beßerer Beſchuͤzung, fuͤr nüglich und nöthig ans 
geſehen, ermeldete Vorſtaͤdte entweder abzubrennen, oder nieder zu 
reiſſen. Nach dieſem bezogen die Sanislaiſchen — die duſſere 
ortifcationen, beſonders aber den Stolzenberg and Biſchoffsberg: 
ilen nun durch 2. Ingenieurs an denen Werkern theils eine Verbeſ⸗ 
ſerung, theils auch eine Vermehrung fur hoͤchſt⸗noͤthig erachtet worden, 
fo ließ man durch Joo. Mann, Tag und Nacht, an denſelbigen arbeiten, 
um dadurch die Zugaͤnge auf das ſicherſte zu verwahren, welche man zu 
deſto beſſerer Gegenwehr, mit hundert eiſernen Canonen beſezt. Glei⸗ 
cherweiſe machte man auch alle erſinnliche Anſtalten zur Beſezung des 
conſiderablen Forts Weichſelmuͤnde, pflanzte daſelbſt groͤſſere 8 

un 


1 

und legte eine ſtarke 9 nebſt einer ganzen 3 u 
worbener Artilleriſten, 

Es faheldemnac) alles r eden 
en ine Adhzrenten , ach 05 0 — 
Himmel hieng vo molten 7 ze dem di ke Pee ‚ mit ſei⸗ 
nen fich in Danzi re s Con» 
ſeil gehalten, fo or e er einen ae 1 ron⸗Regimentari um 
1 I. 12 * a — ende en 
u zie damit nach Danzig zu marſchiren, weilen er ſi 

e 84 ne ehnlichen Armee, 1 52002. Man 


e nee eee 


ngi te, daß Corpo ni u — — 
= E 1 N Er Apparatus lædendi, 
. —— 3 one unsere i een nun bey folchen denen Naher und 


ul b kei nen Bf be für? en 

d und hielte Int tanz des 
e 
zu retiriren. 

di an liefen die Relatio von denen Begebe 
mit 5 Tienda un 2 
auf weden 7 berichtet, und ee man . — a 
daß er noch in Danzig 6 


nes onſiderablen Succu: Sauer, ließ, — 4 Stadt mit 
etlich tauſend Mann beſezt, und — 2 N tt —ç 


£2000,) mit 35000, Mann, — 

ig begriffen ſeyn — en die Ade Dubikden öffer ji 
m vor denen Thoren an, und der General Lafey bemaͤchtig⸗ 

te ſich des Staͤdtlei Day um dadurch einem beforglichen Succurs ur 

* 4 —＋ . den und Ausſteigen zu verwehren: Und 

ob ſich ſchon dann und wann ein und andere Kuffen vor denen Dani 


durfte man von aus doch nicht au . 
mad, er roten 
en verli ie Je an den 206. Fe 
da keine Feindſeligkeiten von 


Seiten vorgiengen: Und ud 
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oder Quahi-Stillftand wolte man zweyerley Urſachen zuſchreiben, eines 
Theils / daß dem Rußiſchen Lager die zu einem formalen Bomdardement 
ea Artillerie gefehlet; andern Theils gab man vor, ein maͤchti⸗ 
ger Koͤnig haͤtte ſich declarirt, im Fall die Stadt von denen Ruſſen mit 
Ernſt ſolte gemeint und attaquirt werden, 12 er 20000. Mann zur Hilfe 
zu ſchiken, über welche Erklarung ſodann der General Laſcy, von feinem 
Hof neue Inſtructiones verlangt haben ſolte. 8 
Allein da man mehr Ernſt mit der Stadt, als bisher geſchehen, vor⸗ 
kehren, und die Rußiſchen Voͤlker nicht, als vergebliche Koſtgaͤnger ohne 
Militariſche Verrichtungen, vor dieſer Ver een laſſen wo ge: ſo be⸗ 
kam von Ihro Rußiſchen Majeſtat dero Herr General Feld⸗Marſchall 
Graf von Muͤnch, Ordre, ſich eiligſt nach dem Rußiſchen Lager vor 
Danzig zu erheben, und daſelbſt das Commando uͤber die Rußiſche Armee 
u übernehmen ; worauf er ſeine Reiſe über . in moͤglichſter Cile be⸗ 
chleuniget, und den 9, Marti, ganz unvermuthet zu Königsberg ange⸗ 
langet, von daraus aber ſeinen weitern Cours als ein Courier, unter dem 
Namen eines Lieutenants, und ohne Suite, nach Danzig, zu der Ar⸗ 
mee, genommen hat. Woraus man ſo bald geſchloſſen, daß nunmehro 
viel ernſtlichere Anſtalten, zu der guten Stadt Banzig Beaͤngſtigung/ wuͤr⸗ 
den vorgekehret werden. 5 a 
Denn es bezeugete ſich die Rußiſche Monarchin uͤberaus empfindlich, 
theils uͤber der Stadt anzig Hartnaͤckigkeit, theils aber über den Tort, 
daß man den Rußiſchen Reſidenten von daraus fo ſchimpflich hinweg ge⸗ 
ſchafft, fo, daß dieſelbe dieſem General en Chet, vor ſeiner Reife abſolute 
Ordre ertheilet, die Stadt mit allem Rigeur anzugreiffen / und fo viel moͤg⸗ 
lich, durch deren Bezwingung die Polniſche Troublen mit einander zu En⸗ 
de 2 bringen. So bald man von deffen Ankunfft in Danzig Nachricht 
erhalten, verurſachte ſelbige bey denen geſammten Innwohnern, eine 
ziemliche Conſternation, indem ſie mercken muſten, daß ihre bißherige 
Muthmaſſungen, von bloſen Bedrohungen ohne krecunon ein Chimz- 
re geweſen; indeme bey dem Rußiſchen Lager; noch 12000. Ruſſen, nebſt 
— ran Voͤlckern, zu deren mehreren Verſtaͤrckung, eins 
en ſolten. f 
Man ſpahrte, bey dieſem bezeugtem Ernſt, zwar Danziger feits 
nichts, fich in vollkommene Gegenwehr jufegen: indem man in der Stadt 
wol verſehen, und mit gnugſamer Mannſchafft, zur erforderlichen ef n- 
non, parat war. Bey dem Anfang der Holultzten war die * 


e 
ſatung auch auf dem Abbruch der Feinde bedacht, und ſuchten, durch ihre 
Aale ihre rav eu zu erweiſen, und die Belagerer zu ſchwaͤchen: * 
fein, ſie hatten die Fatalitaͤt, daß ein von ihnen aus commendirter Major, 
mit emem Commando von 400. Mann, um die in dem Dorfe Reichen⸗ 
bach gelegene Coſacken zu delog ren , den Angriff vor beftimmter Zeit ge⸗ 
than, uud fich alſo , mit Verluſt wiederum zurücke ziehen muͤſſen: Wor⸗ 
durch derſelbe, nach feiner genommenen Retirade, bey dem Stanislao, 
und der Stadt, in ſolche Ungnade gefallen, daß man ihn in Arreſt genom⸗ 
men, und dem ſtrengen Rechte derer Kriegs⸗Gerichte völlig ex pont 


Es hat zwar ſchon der Rußiſche General Laſcy, da, bey Anlangun 
ſeiner Voſckervor Danzig und auf feine beſchehene güllche — 
rien und Vorſchlaͤge, von Seiten der Stadt, nichts, nachdem Conten⸗ 
ment der Rußiſchen Monarchin, erfolgen wollen, zwar ſchon ſcloſten den 
Anfang / zum ernſtlichen Angriff gemacht: indem derſelbe an dem Stolzen⸗ 
— — Bezirck 2. Batterien anlegen, und dieſes Fort durch Canonen 
ſowol, als eingeworffene Bomben, ziemlich incommod ren laſſen: So 
bald aber der al⸗Feld⸗Marſchall von Muͤnch, im Rußiſchen 
Lager, angelangt, ſo wurde, wie die Berichte vom 20. Marti aus der 
Stadt lauteten, die Rußiſche Attaque verdoppelt, weil man muthmaſſete/ 
es doͤrfte von denen Dangigern die Vorſtadt Schottland in Brand ges 

werden / deren ſich endlich die —— u einiger ſtarcken Gegen» 


elmünde N Verluſts man ſich, Danziger Seits, um ſo 
—— —— bin vor allen Anfällen, am Ar 
ften , und detzwegen auch Ex te Beſatzung —— gehalten; wes⸗ 
n die Danziger mit erzen bejammern mufien, daß ihnen ſolcher⸗ 

die Communicationvon der Waſſer⸗Seite abgeſchnitten, und dem 

r erwartenden ſichern Secours ein gewaltiger Riegel vorgeſchoben 
worden. Und da man mit Anrichtung der Keßeln und Batterien ſchon 
vorhero awancixet, welche Arbeit durch die langen Naͤchte deſto beſſer von 
flattengieng, fofieng man bereite den 21. Marti an, 16. bis 18. Pfuͤndi⸗ 
e Bomben in die Stadt zu werffen, welches auch des andern Tags ge⸗ 
habe; weil aber die Keſſel etwas weit 8 waren, ſo thaten chte 
en 


10 08 )« 008 =. 


den gehofften Effect nicht, immaſſen nur z. Haͤuſer dadurch angezündet und 
etliche Perſonen beſchaͤdiget worden. 

Den 23. Marti hatten die Ruſſen weit mehr Avantage und Vor⸗ 
theil gewonnen, da ſie ſich in der Nacht, der Nehrung bemaͤchtigten, 
welche an der Spizen der Weichſel gelegen; und weilen das Gefecht ſeht 
hizig und hartnäckig war, fo koſtete es beederſeits viel Bluts; Dem unge⸗ 
achtet hielten die Ruſſen mit ihrem Ernſt fo beſlaͤndig an, daß fie noch zwey 
Redouten vor dem Stolzenberg eroberten, von dar an fie — er ſa⸗ 
den „ein Retrenchement aufzuwerffen, und hiemit die Stadt daß auf die 

——— der Munde, einzuſchlieſſen. Bey dieſen weit aus ſe⸗ 
henden Wuͤrckungen, wolte nun vielen von des Stanis lai Anhängern der 
Heldenmuth verſchwinden, weswegen den 24. Martii die Polniſche Ma⸗ 
gnaten Poniatofsky und Czatot insky in eigener Perfon das Comman⸗ 
do der Auſſenwercker über fi Ben beſonders in denen Foruficatic en 
des Stolzen⸗ und Biſchoffs⸗Berges. Wie nun der 26. dito der Ruß i⸗ 
ſche General⸗Feld⸗Marſchall auch am Hagelsberg Poſto ſaſſen laſſen, und 
man der Stadt immer näher gekommen, legte man neue Keſſel an, um der⸗ 
ſelben mit dem Bombardement nachdruͤcklicher begegnen zu koͤnnen: Wo⸗ 
bey man gleichwol Rußiſcher Seits noch alle Guͤte verſuchet, und die 
Stadt zur Ubergab auffordern laſſen, ehe die ſchwehrs Artillerie im Lager 
anlangen, und dem gaͤnzlichen Ruin der Stadt Danzig dadurch der 
fang gemacht würde; wie dann verſchiedene Manifeſte ans Licht gekom⸗ 
men, worinnen man denen Danzigern ihr und die Er ng der 
Gnaden⸗Zeit auf das betvegfichfievorgefiell worauf dann entweder gar: 
keine, oder doch gar Baltfinnige Antwort erfolget: fo d aß man alle Guͤte 
beyſeits ſetzen, und zu der gröffeften Scharfe greiſſen müſſen. 

edurch wurde nun, wie leicht a die Gelegenheit Briefe 
cus zig zu bekommen, auf das genaͤueſte, nitten, und darum 
fehlte et auch manchmalen an Eontinuation ; Relationen: Und 
da ſich die Stadt nicht ſubmiit ren, doch aber darbey allem weitern Ruin 
entgehen wolte; wendete ſich ſolche an die vornehmſien See⸗Puiſſanzen, 
durch ihre Vermittelung und Interceffionen ihr Friede und erwuͤnſchte 
Sicherheit zu verſchaffen. Solches geſchahe nun, aus allgemeiner Com- 
mi er auon gegen die geaͤngſtigte Stadt, von allerſeits darzu requirirten 
Höfen, und inſonderheit wurden, im Nahmen derer Hochmoͤgenden Her- 
ten General⸗ Staaten , demKefif Miniftre im Haagd 
wegliche Vorſtellungen gethan. Ibiger ließ ſich aber h se 
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„dadurch zu beunruhigen, jedoch ohne Succeſſ. Die Garniſon iſt ſehr 
„abgemattet, weil ſie faſt beſtaͤndig im Gewehr ſtehen muß. 

Solcher geſtalten hoͤreten die Ruſſen nicht auf die Stadt ernſtlich zu 
attaquiren, und die Buͤrgerſchafft war gefliſſen, ſich auf das auſſerſte zu 
wehren, welches ſelbige auch durch verſchiedene Ausfälle gethan, wodurch 
ſie zwar denen Ruſſen manchen / aber doch nicht gar beträchtlichen, Scha⸗ 
den und Abbruch zugefuͤget, und im uͤbrigen aus der Stadt ein entſetzliches 
Feuer auf die Kufifcben Wercke und Batterien gemachet. Weilen nun 
dem Weichſelmuͤnder⸗Fort die Commanication mit der Stadt, wie oben 
Pr zu ift, benommen und abgeſchnitten worden, fo unterließ der Herr 
Graf von Muͤnch nicht, daſelbe aufzufordern, worauf er aber von dem 
darinn gelegenen Commendanten die Reſolution zur Antwort erhalten 
Wie er geſonnen, ſich bis auf das letzte Rörnlein Pulvers zu wehren: 
Und in der Stadt machten die Schwediſch⸗ und Franzoͤſiſchen Offitiers 
das Volck noch immer — tapfern — — munter, mit Verſicherung, 
daß eine ſtarcke Franzoͤſiſche Flotte allbereit in die See gelauffen, und zu 
ihrem unausbleiblichen Secours mit ehiſten auf der Danziger Rhede er⸗ 
ſcheinen wuͤrde. Daſelbſt unternahm ſich auch die Stanislaiſche Parthey 
alles miteinander an, und wenn einige zu murren begunten, ſtilleten fie ſol⸗ 
che mit groffen Verheiſſungen, diejenigen aber, fo ihnen einiger Weitlaͤuf⸗ 
figfeit wegen, wear Auen. liefen fie beym Kopf nehmen, und in en⸗ 

e Verwahrung ſetzen, ſo daß alles nach ihrem Willen und Verlangen ge- 
kn muſte. Mit dem allen beredeteman die Stadt immer, es würden Ruſ⸗ 
iſcher Seits nur mehr Be als ein rechtſchaffener Angriff 
machet/ weil man die Buͤrgerſchafft nur ſchroͤcken wolte; Wie ein 
Er aus Danzig mit mehrern Umſtaͤnden bezeuget, folgenden 


Inhalts: 

e Seit der Ankunfft des Generals von Muͤnch, haben die Ruſſen 
„viele Approchen biß unter unſere Canonen auch 3. Batterien 
„angeleget , von dannen fie Granaten und kleine Bomben von 15. bis 
„20. Pfunden in die Stadt ſchieſſen, welche anfänglich dem Volk einen 
12 en Schreken gemacht, doch wird man es nunmehr gewohnt. Die 
„Feinde ſchieſſen auch mit Canonen Feuer⸗K es thun aber ſolche 
nicht groſen Schaden. Wir schießen unfers Theils ohne Unterlaf 
„auf die feindliche Werker und Batterien, der dadurch chte Scha⸗ 
den iſt aber alle Morgen ſchon wieder erſezet Sie haben ſich noch nicht 
„getsanet unſere Auſſen⸗Werker anzugreifen, ſondern fie bemühen ſich 

„Hur, 
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nur / uns eingufchlieffen, NB. und die Bürgerſchafft zu ſchtoken die dennoch 
„Muth und Munition überflü üßig hat. Mit dem allem aber verlangen 
„wir ſehr nach einer geſchwinden und — Site Denn wenn 15 
„Ruſſen eher, als wir, Succurs am Volk —＋ „ ſo 
„wird es mit uns uͤbel abl auffen. Wir — nur den Verluſt unſers 
„tap een Froißinets der lezthin in der Rußiſchen — 
„und Er des Poſtens der Ohr, mit 100. Soldaten und andern 
„Officiers das Leben Hude: denn man brachte ihn mit 3. Kugeln, in 
„dem Diken⸗Bein verwundet, in die Stadt, und weil die Röhren ganz 
„davon zuſplittert waren, mufte e er, nach zwey Tagen, den Geiſt aufge: 
„ben, jedoch find in ſelbiger Action von Seiten der Ruſſen 900. Mann 
„und 9. Officiers, unter denen ein Obriſter und ein Obriſt⸗Lieutenant, 
„todt geblieben. 

Hieraus kan man leicht abn Per daß dieſe Belagerung kein Spie⸗ 
Aae — die * cht damit auf Ernſt und Blut an⸗ 


hen Und wie auf Danziger Seite ermeldtem Hauptma 
gele 5 Seuche aa in von Seiten deren — gen dem 
Schuß aus Danzig der Kopf erſchmettert worden. So kunte man 


ch auch zur ſelbigen Zeit die > un ug daß weil die Ruſſen be 

10 here m ue ſo viel 805 Muth gehabt, daß ſie dergleichen bey — 

ore inꝝ mehrerer Poſten, auch nicht ren wuͤrden. An 
— — er een man auf denen 
Rußiſchen Batterien keine Aufhör , wiewol nicht alles den rigen 
Effect that, weil die ſchwere Artillerie, wegen des ſchlinmen Weges, 
noch nicht im md angelanget , und man in Danzig weit ſtaͤrker mit 

un n verſehen 


roben Geſchuͤz war. Dennoch hat, — u 
dagen von der e a = — 4 5 
ange lang at 8 — 
dm © mania me rbring 905 Fan Ber nger , als den 
1. May, zur Gegenwehr ; erhielt aber dargegen wiede⸗ 
zum die : Wie er — aus Fcankreich babe, daß der 
Succurs würklich in der See ſey. 
Di fe Suceurs wurde nun von ig und allen Stanis⸗ 
und allein machte Anſtalten 


tlich — — di Wuvesz 
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geachtet vernahm man doch weiter 1 80 als von Ledien d e 
chiffen 
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Schiffen, welche vor C yo auf der Rhede lägen, und mehr 
nicht, als 600.Mann am Bord haben folten, welches freylich einem ſchlech⸗ 
ten Suceurs eich ſahe, und noch darzu, wegen der bey der Inſul Vorn⸗ 
holm vor Anker liegenden Rußiſchen Schiffe, den Cours nach denen Pol⸗ 
niſchen Cuͤſten zu nehmen, nicht einmal trauen durfte. Der Graf Tarlo, 
welcher unter einem falſchen Vorwand, mit einem ſtarcken Corpo der 
Stanislaiſchen Anhänger ſich gegen Dantzig gezogen, um die Delcente 
des Franzoͤſiſchen Transports deſio mehr zu facilinrten, wurde von dem 
Rußiſchen General Lafcy den 20. April abends gegen 6. Uhr angegriffen 
und totaliter geſchlagen, welche Zeitung in Danzig nicht geringe Beſtuͤr⸗ 
zung cauſirte, weil man von dar aus, auf dieſer Trouppen Annäherung, 
alle Hofnung und Staat gemachet. 

Als endlich die groſſe Artillerie den 1. May im Rußiſchen Lager eins 
getroffen, und man ſolche ſogleich auf die Batterien zu bringen ey 
gemacht, auch anbey die ſchweren Bomben hergeſchafft worden: fo ten- 
trete jedoch der Rußiſche Ceneraliſſimus, noch einft die Güte, und ließ 
durch einen Trompeter der Stadt noch eine Friſt von 3. Tagen, zu ihrer 
Übergabe, anbieten, welche ſelbige nun zu ihrer Verſchonung accepriren, 
widrigen Falls aber ſich gänglich verſichert halten ſolte, daß das 

roſſe Bombardement wuͤrklich, nach Verlauff erſagter Tage, feinen An⸗ 
ang nehmen wuͤrde. Weilen man aber in der Stadt die Nach⸗ 
sicht erhalten, daß auf denen Daͤniſchen Cüften abermals 2. Franzoͤſi⸗ 
ſche Kriegs Schiffe, die Gloire und ! ſperence das von go. und 
das leztere von 76. Canonen arriviret, wie auch im glei nn Saft da 
einige Frantzoſiſche Fregatten und Transport- Schiffe mit Volck nach 
Dantzig parat liegen ſolten: ſo ließ man von Seiten der Stadt dieſes 
Anſinnen det Rußiſchen Generaliſſi mi unbeantwortetet, und alsfelbiger, 
aus Gefalligkeit gegen den —— Preußiſchen Minlfre Herrn von 
Brand, ihnen ar tunde, zu ihrer Submiflion anbieten lieg, 
fo gab man dem Trompeter zur Antwort: Man duͤrfe keine Submillion, 
wol aber eine tapfere Gegenwehr, erwarten, und koͤnne der Feind 
thun. was ihm geſiele. f 

Diß he nun Oel ins Feuer gegoſſen, und fieng ſich noch felbigen 
Tages zu fruͤh gegen 9. Uhr die Bombardirung an, fo daß biß den aten 
May 110. groſſe Bomben, welche alle 3. biß 400. ewogen, in 
die Stadt g en worden, wobey auf den g. Batterien die Cano⸗ 
nen keines wegs geſchwiegen noch gefeyret, ſondern die Mauren ſamt — 

allen 
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Tags fanden die Frantzoͤſiſ. Schiffe Gelegenheit 600. Mann zu debaꝛquiren, 
welche ſich in die Weichſelmuͤndegeworffen; von etlich tauſend Mann aber 
hoͤrte man nichts. Die Bombaldirung waͤhrete aber beſtaͤndig fort, und 
es gaben verſchiedene klaͤgliche Schreiben ſo viel Nachricht, daß ſaſt tel 
von der Stadt, nemlich vom, Oliver⸗Thor an, biß an die Weichſel, faſt 
gänzlich ruiniret und einem Steinhaufen gleich ſeye. ö 
Deu 15. Dito ritte die Rußiſche Geueralitaͤt, unter einer Br 
Bedekung, aus dem Lager nach der Warler Seite, zweiffels ohne ei⸗ 
nen bequemen Platz zu recognoſciren, wo man die Landung der Franzoͤ⸗ 
iſchen Schiffe verhindern koͤnte: und weil es eben mit Dankig das Anſe⸗ 
en gewinnen wolte, das alles zu einem Haufen wuͤrde geſchoſſen werden, 
o wahrete auſſerhalb dieſer Stadt das Brennen continuirlich fort; die 
oͤrfer iu der Danziger⸗Nehrung lagen meiſtens in ihrer Aſche, fo iſt auch 
der Stolzenberg, die Siedliz, das übrige von Schottland, und noch 
mehr andere Gegenden, durch die Flammen durchgehends ruinirt wor⸗ 
den. Wobey aber vorher denen Leuten auf s. Meilen in der Runde herum 
angedeutet worden, ſich mit ihren Haabſeligkeiten ſogleich zu retiriren. 
Das Feuer und der Rauch war entſezlich groß, und recht erbaͤrmlich an⸗ 
zuſehen. Geſchahe nun ſolches auſſer der en fo ſchonte man auch 
derſelben nicht, ſondern warf viele glüende Kugeln hinein, welche einen 
Brand und Feuer nach dem andern, erregten. Bey dieſem betruͤbten 
Anblick ſchikte alſo der Rußiſche General Feld⸗Marſchall, Hr. Graf don 
Muͤnch nochmalen, als 
Den 1. Dito, ein nachdruͤkliches Schreiben an die Stadt, mit 
wolgemeinter Erinnerung, ſich ohne weitern Verzug und Zeit⸗Verluſt, 
zu ergeben, und mithin dem voͤlligen, bereits ſchon vor der Thüre ſtehen⸗ 
den —— entziehen. ornach drey Tage darauf die Stadt hin⸗ 
wiederum ein Schreiben an denſelben abgelaſſen, und in demſelben auf 
48. Stund, um einen Waffen⸗Stillſtand angeſuchet, unter dem bræ⸗ 
text, ſolche Zeit zu einer ruhigen Uberzeugung der an ſie ergangenen neuen 
Vorſchlaͤge anzuwenden; ſo der Stadt auch von der Generalitaͤt zuge⸗ 
ſtanden worden in Zeit vom 23. bis 24. May ncluſive, welchen man 
aber Danziger Seits nicht wol beobachtet; indem fie den 24. eilf friſch an⸗ 
gekommene Framzoͤſiſche Schiffe mit Volk anlaͤnden, und ſolche an der 
Muͤnde campiren laſſen, auch auf den Herrn Grafen von Munch, als 
er ſolche zu tesognolciren, geritten, Feuer geben laſſen. Den 27. dite 
rückte Ihro Durchl. der Herr Herzog von Sachſen⸗Weiſſenfels mit einer 
olon⸗ 
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Colonne Chur⸗Saͤchſiſcher Trouppen in der Gegend des Ruß iſchen La⸗ 
gers ein, bey deren Anzug die Stadt⸗Waͤlle voller Zuſchauer waren, und 
ein Franzoͤſiſches Schiff näherte ſich gar fo weit, folche in das Lager eins 
ruͤken zu ſehen. 

n 27. dito frühe gegen vo. Uhr, lieſen die Franzoſen alſobald ih⸗ 
re Bravour fehen, da ſie ein Rußiſches Retranchement attaquirten, wel⸗ 
ches fie angeleget hatten um die Communication der Stadt mit der Weich⸗ 
ſelmünde abzuſchneiden; allein ſie wurden herzhaft empfangen, und mus 
ſten nach einem halb⸗ſtuͤndigen Gefechte, fi „ ziehen, 
mit Hinterlaſſung vieler Todten und Bleßirten, unter welch erſtern der 
Graf von Plelo, . cen Geſand ter an dem Koͤnigl. Dänifchen Hof 
war der mit vielen Wunden getoͤdet auf der Walſtadt gefunden wor⸗ 
den, aber im Geſicht faſt nicht zu erkennen geweſen, wenn ihn nicht der 
Schmuk der Koͤniglichen Orden zu erkennen gegeben haͤtten. Die Fran⸗ 
zoſen hätten zwar dieſe Attaque mit groſſen gen, in Mei⸗ 
nung, daß waͤhrend derſelben 2000. Mann von der iger Garniſon 
ausrüfen und denen Ruſſen in den Ruͤken gehen folten; alleine ſelbige ka⸗ 
men zuſpat, und zwar zu der Zeit, da ſich die Franzoſen ſchon wiederum 
retiriret hatten, weswegen ſie eben auch nichts weiter zu tentiren, ſondern 
a eee auf das Ruß 

an erz onſt, da er 7 
ſiſche Retrenchement, auch mit einer e eweſen: 
denn ſo bald fie aus ihrem Fort geruͤket, liefen fie aus denen CTanonen 
der Weichſelmuͤnde ein ſtarkes Feuer machen en ſich in Schlacht⸗ 
Ordnung, und als ſie mit ihren beeden Flügeln iß einen Schuß weit ein⸗ 
geruͤket/ riefen ſie: — — Sachſen, ſchieſſet nicht auf uns Weil 
aber die Ruſſen eines berichtet waren, * ſie ſelbige mit 
einem entſezlichen Feuer⸗ und Hagel⸗Regenzdarauſ brauchten fie alle moͤg⸗ 
liche Force, und bemaͤchtigten ſich auch einer von denen Ruſſen beſezten 
Barricade, und da fie nheit fanden, bey 15. Schritte in das 
Retrenchement einzudringen, ſchrien ſie: Nuͤret an! Ruͤket an! Allein 
ſie wurden von denen Nuſſen fo blutig begrüffet,, daß alle diejenige, wel⸗ 
che ſich zu weil gewaget hatten, entweder durch di oder die Klin en 
und Bajonetten fallen, und alſo ihren Vorwitz mit der Haut bezahlen 
muͤſſen. Worauf die übrigen das Reiß⸗ aus genommen, und ſich bey 
Verfolgung von denen Rußiſchen Trouppen, unter die Stuͤke der Weich⸗ 
ſelsmůude retirirt hatten. . fo lang erwartete Succuıs e 
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Regimentern, deren jedes 17. Compagnien von 40. Mann ausmachte, 
von denen ſie aber, bey dieſer Attaque uͤber 300 Maon verlohren, die 
Theils vor dem Retrenchement gefunden, Theils aber noch auf ihrer Die: 
tirade erreicht und nieder gehauen worden. 
Weil man nun 15 Seits Nun daß die Danziger viele 
Minen angeleget hatten, ſo war man im Rußiſchen Lager — 4 denen⸗ 
ſelben zu contramimiren, und die Inwohner der Stadt bedienten ſich des 
zweytaͤgigen Stillſtands zu ihrem guten Vortheil auch darinn, daß fe 
den unerträglichen Geſtanck abgeholfen, welcher durch den auf die Haͤuſer 
geſchuͤtteten Miſt erreget, theils aber auch ihre Brunnen wiederum füu- 
bern und herſtellen koͤnnen, welche zum theil ſchier verdorben, und mit 
Ruinen verſchuͤttet lagen; ſo wurde auch, ſo ſchwach dieſer Franzoͤſiſche 
Succurs auch war, alles in der Stadt wiederum rege und gleichſam neu⸗ 
belebet / und jederman ruͤſtete ſich zu fernerer Gegenwehr, in Hoffnung 
daß noch mehrere Schiffe, mit einem ſtaͤrckern Transport, bald moͤglichſt 
enlangen, und die Stadt von dieſer Beaͤngſtigung frey machen wuͤrden. 
So ſollen dem Verlaut vom 5. Jun. nach, auch noch mehrere Trouppen 
angelanget ſeyn, welche ſich denn alſobald in einem ordentlichen Lager, 
denen Ruſſen gegen uͤber — 45 und eine Bruſtwehr von 7. Elen 
dike aufwerfen laſſen. Hingegen feyerte man Rußiſcher ſeits auch nicht, 
die r die Stadt zů verdopplen, ſonderlich gegen den Biſchofs⸗ 
Berg zu, und da man daſelbſt eine Breſche geleget, auch die von denen 
Danzigern angelegte Minen aufgeſuchet und entdecket, ließ man alle noͤ⸗ 
thige Bereitſchafft zum Sturm machen. Durch Forderung der Saͤch⸗ 
iſchen Ingenieurs gieng auch die Haupt⸗Attaque auf die Stadt ſelbſten 
N) (ebleunig und gut von ſtatten, daß man bereits von den bedeckten We⸗ 

gen das Glacis erreichet, ehe man ſichs deſſen vermuthet hatte. 
So kam auch vom 8. Julü Nachricht von der Rußiſchen Flotte , daß 
— bey Pillau angelanget und bald auf der Danziger + Rhede zu liegen 
ommen würde, bey welcher ſich auch 2. Bombardier ⸗Galioten, 3. Flut: 
ten und 3 befanden, und mit welcher zugleich 48. 
hwere Canonen, 30. Mortiers nebſt vieler benoͤthigter Amunition an⸗ 
mmen, und bey dem Cloſter Oliva ausgeladen wurden; welches den 
12. Junii geſchahe/ und die ganze Rußiſche Flotte in 26. Segeln beſtund, 
und ſobald ſelbige vor Danzig anlangte, legte fie ſich vor daſiger Rhede 
in der Geſtalt eines halben Monde und bedeckte die Zugänge nach dem 
Nußiſchen Lager. Der Admiral Gordon machte dem General Feld⸗ 
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19 
Marſchall alsbald durch ein Schreiben feine Ankunfft wiſſend, und er⸗ 
ſu ag bay — Bord zur Ion fee altung eines A gs⸗Raths, 
iu kommen: Worauf dann felbiger u t/ den 1 155 . dem 

7 enfels und andern hohen Offici erg, ſeh baß vun 

12 — fie fämtlich wieder er —— J. 

alarm erangelanget ombardement —ͤ— 
und zwar auf eine 5 ya lie und ek, an neh owol Dan⸗ 


zig, als das Frantzoͤſi ichſelmuͤn⸗ 
wurden — von — | chen Lager / als von der 
otte durch Bomben und Canonen o * gſtiget, und et 
ien in ſolcher Gegend nicht anders, als wann das vom Himmel 
Nun — hu e Lufft von Donner und Blizen et wäre; I, 
il aus Dantzig einige 2 95 Hosen nur e — 5 
(m ... it Marmor ⸗ſteinern Kug welches glau⸗ 
nd — daß felbige einen arten Ta an Eiſen muͤſſen ge⸗ 
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abgega ang Ae kn 
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Se Brei 1 ombe 
Generaliffimus allen en und et Be er 
das erlich a 0 derer GOttes⸗ zu und ſelbi⸗ 
e Fur en ce ha © 15 a gal we 
ragoedie Sta — 2 
eben fo betrübten Schikung 


er auch auſſerhalb 
— r um 1 85 le, von der — eine Bombe 
auf ichſelmuͤnde fiel, und felbiges den 
Br 8 22 Sl Bomben und Granaten, in die Lufft 


Wie nun hiemit beede be te Orte auf einmal de- 

monnel und der beſten Effecten, zu — r beraubt wor⸗ 

den: ſo vermahm man a denn er aus W 
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daß auch die Franzoſen, in ſelbigem Fort, einen groſſen Mangel an de— 
nen Lebens⸗Mittel litten, und durch die Bomben von ihnen, mehr 
als 20. Mann getddet worden. Am 19. Junii ſchickten alſo die⸗ 
ſelbige einen Tampour in das Rußiſche und Chur⸗Saͤchſiſche Lager, und 
begehrten einen freyen ungehinderten Abzug; Sehe wurde ihnen aber 
abgeſchlagen, und fie ſchlechter Dings, auf Diſeretion, aufgefordert. 
Eben ſelbigen Tags kam auch ein Tambour aus der Stadt au, den man 
mit verbundenen Augen zu der Generalitaͤt brachte, und kurz darauf 
wiederum zuruͤk ſendete, deſſen Anſuchen aber der Zeit unbekandt geblie⸗ 
ben. Da nun auch Ihro Mafeſtaͤt König Augultus lll. in dem Lager vor 
Daniig deſſen baldige Ankunfft verſichern, und unter dem 10. Junii ein 
Koͤnigl. allergnaͤdigſtes Manifeſt abfaſſen, folches auch in die Stadt 
an den Magiſtrat und Burgerſchafft m. laſſen , worinnen ſelbige 
zur gebuͤhrenden Submißion erinnert, nach deren Erfolg aber aller Koͤ⸗ 
niglichen Gnade und Conſervation ihrer Privilegien verſichert worden; 

ſchreneſolches allerdings eine Reue des bisherigen Widerſtands bey der 

anziger Burgerſchafft zu erweken, und nachdem ſelbige / zur reifen Des 
liberation, zuſammen beruffen worden, trug man ihnen die angebotte⸗ 
ne Gnade, daneben aber auch die Augenſcheinliche Noth und Gefahr vor, 
in welche man ſich, bey längerer Widerſezlichkeit, ohnfehlbarlich ſtuͤrzen 
würde, Wir wollen felbige bis dorthin in ihrem Verſammlungs⸗Orty 
unter tauſenderley m dee Aral en, beyſammen halfen, und 

en 


uns kuͤrzlich wiederum zu denen Framzoſen in der Weichſelmuͤnde wenden. 
Nachdem ſelbige nun geſehen, daß ſie, zu Land und Waſſer, gaͤntz⸗ 
lich eingeſchloſſen, und keine Hofnung., zu ihrer ſichern Retirade, vor⸗ 
handen ſeye, mußten fie alſo auf Mittel denken, zu capituliren, und deß⸗ 
fen zu einem Merkmal, den 19. Juni die Chamade ſchlagen. Da man 
nun hernach den 22. Juni die Einrichtung ihrer Conditionen zu Papier 
ebracht, wurden ſolche durch einige Abgeordnete in das combinirte 
Mußiſch⸗ und Chur⸗Saͤchſiſche Lager abgeſchiket, folgenden Inhalts: 


Branzoͤſiſche Poſtulatn Rußiſche Bewillung. 
Man — die Continuation rd 5 
des Waffen - Stilflandes , fur * 
See, 
a er * 8 
Schluß der C apitwlatien. 11 


Man be dee, N „daß auf dat 
rt der Munde und Weſter⸗ 
chantz keine Feindſeligkeiten ge⸗ 
ehen, bis man die O ciers und 
oldaten, welche krank und bleſ⸗ 
t, mit der Bagage, Wund⸗ 
erzten, Srantermartern, Seen 

1, Bekern und Handwerks⸗Leu⸗ 
iber Troupyen, wie auch die De⸗ 
chementer diß ⸗ und jenſeits des 
luſſes — 3 


Man begehret Me Kriegs Hon⸗ 
urs; daß man aus dem Lager, 
itden Waffen und Bagage, aus⸗ 
he, um nach Frankrei ne n 
hren, mit klingenden Spiel, un 
egenden Fahnen, mit aller — 
ige und Bagage der Officiers 
id Soldaten „ Marquetender, 
zedienten, Weiber und Kinder 
erer Soldaten, welche Soldaten 
nd — nicht er viſitiret, wel 
och jemand, welcher es fen, belei⸗ 
get * 


et 10. 


Diemit den Trou pen angelan 
* dran ers folen 
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due nit dem Bed in 
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3). 

af böglg be bewilig get; wol dem 
2 daß das Fort der Muͤnde 
ich in obigen ſtipulirten zweymal 
— — — 42 die Franzoͤſi⸗ 
28 weiß 
an —4 Bod der iffe gehen; 
Bey i — Anlangung das Gewehr 
ausliefern, um ſolches zu bewahren, 

biß ſie aus den Schiffen tretten, da 


ihnen ſolches zuruͤke ge 
e ae e 
ne 
ad Art. 4.) 
Iſt dewilliget. 
4 Art. 5.) 


amoniersfollen 
C2 
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90 auch mit ihrer Bagage unge⸗ 
indert retiriren. 
Art. 6, 

Desgleichen ſoll der bey denen 
Trouppen befindliche Commiſſa⸗ 
rius mit feiner Bagage und Des 
dienten frey abziehen. 


Art. 7. 

Man begehret die Herbeyſchaf⸗ 
fung noͤthiger Anzahl Schiffe, zu 
Transportirung derer Trouppen 
und ihrer Equipage biß nach Cop⸗ 

enhagen, mit denen hierzu erfor⸗ 
lichen Lebens⸗Mitteln. 


Art . 

Von Zeit an der Unterſchrei⸗ 
bung dieſer Capitulation biß zum 
Einſchiffen, begehret man die Lie⸗ 
ferung derer Lebens⸗Mittel vor die 
Dfficiers, Soldaten, und andere. 


Art. 9. 

Man begehret die noͤthigen Arz⸗ 
ney⸗Mittel vor die Bleß irten und 
Kranken Officiers und Soldaten. 
Die , welche koͤnnen trans porti⸗ 
ret werden, ſollen mit abgehen; die 
aber nicht transportirt werden 
nen, ſollen mit Equi page und Be⸗ 
dienten an einen Ort ge⸗ 
bracht, und mit Unterhalt und 
HOilfs⸗ Mitteln verſehen werden, bis 


, © 


ad Arti 6.) 
Iſt bewilliget. 


ad Art. 7.) 

bewilliget; wohl verſtanden, 
daß die er Trouppen 
und alles, was obſtehet, ſoll na 
einem Haven und der Oſt⸗See, 
woruͤber man mit der Rußiſchen 
Admiralität ſich vereinigen wird, 
uͤberfuͤhret werden, woſelbſt die 
Franzoͤſiſchen Trouppen koͤnnen be⸗ 
quemlich auf die Kriegs ⸗ Schiffe 
der Franzoͤſiſchen Eſcadre, oder 
auf Kaufmanns ⸗ Schiffe eingela⸗ 
den werden. 


ad Art. 5.) 
Iſt bemilliget; die Lebens Mittel 
werden gratis gegeben. 


er 9.) 


beroilliget ; Man wird 
de Mae und Slefiten alle — 
erfinnliche Sorge tragen. 


ſie 
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ſie vollig geneſen, und im Stande, 
nach Frankreich zuruͤk zu gehen. Zu 
welchen J e man ihnen alle 
noͤthige Beyhuͤlfe leiſten wird. 
Die Fr ichen S daten ſol PORN erh 2 rſtand 
ie Frangöfifchen Soldaten ſol⸗ get; wol verſtanden, 
len nicht aus dem Orte gehen, der da LEIT 7 
ihnen angewieſen, und daruber man oder in dem Fort der Muͤnde uf 
ch vergleichen wird. Es ſolle aber 1 ächfifche Deſerteurts 
auch denen und Chur⸗ ſich befinden, fie von denen Frans 
chſiſchen Soldaten verboten loͤſiſchen Trouppen weder ange⸗ 
werden, ſich nicht mit jenen einzu⸗ nommen noch geſchuͤzet werden. 
laſſen, noch N zu ma⸗ k 
chen, oder ſie zu beleidigen, und ſol⸗ Der Graf vonmuͤnch, 
fen dahero von ein und anderer Commandirender General- Feld⸗ 


Seite Wachten geſezet werden, un Marſchall der Rußiſchen 
fie anzuhalten. Armee. 
La Motte de Peroufe, Johann 2825 Herzog zu 
Sachſen. 
B. Laſci. 


NB. Na nun, laut des zten bewilligten Articuls, von dem Herrn 
Grafen von Muͤnch auch begehrt worden, daß das Fort Muͤnde, nach 
Saber K ee 16 e, Daß in 
werden ſolle: ſo entſchuldigten nete daß in 
dem ermeldeten Fort ein befonderer Commendant, mit feiner Beſatzung, 
2 die keine Macht haͤtten, und es ihnen alſo unmoͤg⸗ 
ich wäre, Se. Extellen Begehren zu bewuͤrckenz fo ſtunde man endlich 
von dieſem Punct ab, confirmute aber die andern Conditionen der obbe⸗ 
meldeten Capitulation von neuen. In dem Lager derer Allürt en vor Dan⸗ 
lig den 23. Jun. 1734. 

Weilen nun die Fran allt Mllitz verla heit des 
1 erlanget, ohne e ige der Ga . a me Dienfte 
u ihrer Befrey⸗ oder Erleichterung preſt en koͤnnen, — ron an 

ord der Rußiſchen Flotte gehen, und am 27. Jun. wie vermut hlich nach 
Riga ansportiret worden; fo e auch der Danziger Commendant 
nebſt feiner übrigen Mannſchafft um die Gnade eines freyen Abzu 98, 3 


MV Doc 
als auch dieſer hierinnen gehoͤret, und die Weichſelmuͤnde alfo übergeben 
worden: ſo ſahe man von Seiten der Stadt Danzig, und die in derſelben 
befindliche Polniſche Magnaten, daß es hoͤchſt- gefährlich ſeyn wurde, die 
gantze Sache, bey fo betruͤbten Umſtaͤnden, auf das alleraͤuſſerſte, ankom⸗ 
men zu laſſen, da alle Hoffnung zur Huͤlffe und Rettung miteinander ver⸗ 
ſchwunden: So ſchritte man alſo von Seiten der Stadt einmuͤthig zur 
Submiſſion, und es kamen, nach genommener Abrede, den 27. Jun. Mit: 
tags, um ı 1. Uhr/ im Nahmen der Stadt, 2. Raths⸗Verwandte, nah— 
mentlich Herr Wahl und Herr Ferber, ve einem Secretarıo, bey dem 
Herrn Grafen von Muͤnch, zu Ohra im Rußiſchen Lager an, um eben zu 
der Zeit, da Herr General Laſcy, nebſt einem Koͤnigl. Polniſchen und 
Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Miniftre bey Selbigem zugegen waren. Als, 
nach Vermeldung ihrer Ankunfft dieſelbige vorgelaſſen worden, ſo führte, 
nach unterthaͤnigen Complimenten, der erftere Raths⸗Deputirte, in einem 
langen Diſcours das Wort, und gieng deſſen kuͤrtzlicher Inhalt dahin: 
„Sje waren hieher gekommen, um zu bezeugen, wie ſehr die Stadt bekla⸗ 
; 3 daß fie Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin von Rußland mißfaͤllig geweſen; 


„Item, fie ſeyn gantz betruͤbt, daß fie ſich erkuͤhnet habe, ihre Waffen bis⸗ 
hero wider hoͤchſt⸗ ermeldete Kayſerliche Mafeftät zuführen: Sie erken⸗ 
„ ne alſo die Hand Gottes, welcher fie gezuͤchtiget, indem er die Progreſ⸗ 
„ten der Rußiſchen Armee geſegnet: und ließ die Stadt den Herrn Gra⸗ 
fen demuͤthigſt erſuchen, bey dor Kayſerl. Mayeftät deſſen Fuͤrbitte einzu⸗ 
legen / damit Selbige Ihre Gnade der Stadt wiederum zuwenden moͤch⸗ 
„ten: Übrigens waͤre die Stadt un König Augultum lll. 
vor ihren rechtmäßigen König und Herrn, zu erkennen, in der zuverſicht⸗ 
‚lichen guten Hoffnung, Ihro Majeſtaͤt würden der Stadt die Contir- 
„mation aller ihrer Rechte und Privilegien bewilligen: Die Stadt bitt 
„übrigens den Rußiſchen Herrn Feld⸗Marſchall, er möchte allen in ihren 
„Mauren befindlichen Perſouen, die abziehen wolten, den ſichern und 
„freyen Abzug verſtatten: betztlich aber hoffe die Stadt, daß Ihro Ma⸗ 
„jeſtaͤt Auguitus III. durch eine allgemeine Amneſtie das Andencken des 
— zu aboliren, geruhen würden ꝛc. Worauf ſodann der 
Herr General⸗Feld⸗Marſchall ihnen zur Antwort gegeben: 

Wie es ihme lieb ſey, die Deputirten zu ſehen, und von ihnen zu 
„vernehmen, wie unrecht ſie gethan, daß fie ihre Waffen wider Ihro Ruſ⸗ 
„ſiſch⸗Kayſerl. und Koͤnigl. Polnische biahe täten gebrauchen wollen: fie 
„hätten vorlaͤngſt ſchon ihre Zuflucht zu der Gnade beeder Majeſtaͤten neh⸗ 
„men koͤnnen: Er biete ihnen nochmals die Merckmghle der Gnade ſei⸗ 

ner 
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„ner Kayſerin an, und rathe ihnen, fich deren nicht ferner unwuͤrdig zu ma⸗ 
„chen. Durch die Erkennung des Königs gugulti Majeſtat thaͤten fie 
„nichts, als was ihre Schuldigkeit erfordere, und in deren fernern Ent⸗ 
„ftehung, hatte man ſchon die Mittel in der Hand, fie Gr zu nothigen. 
„Was den Stanislaus und deſſen Polniſche Adhzrenten betraͤfe, ſo de; 
„dclarixe er ſolche als beeder Majeſtaͤten Gefangene, die von ihnen ſich eins 
„gefperrt befaͤnden: und erfordere hiemit ſchlechterdings, daß man fie ih⸗ 
„me ausliefere, in deſſen Entſtehung man ſelbige ſchon ablangen könnte ; 
„doch zweifle er keineswegs, die Kapferin werde ſolche Gefangene mit 
„Großmuth tract ren: Und weil die Amneſtie der letzte Punct ihres Bes 
„gehreng fey, fo werde man ſich über ſelbigem zu vergleichen ſuchen, wenn 
„die — bereits regulirt worden. 

Wie aber dieſe Deputirte immer den Punct/ wegen der frey⸗ und ſichern 
Bar des Stanislat und feiner Adhzrenten,reperirten und mitallem Ei⸗ 
er trieben: ſo fand ſich der Herr General⸗Feld⸗Marſchall gemuͤßigt ſolches 
sie beſtaͤndiger abzuſchlagen, ja letzlich gar mit einem ernſthafften 
chwur zu betheuren, fie ſolten ſich, um ſolcher Rebellen Sicherheit 
willen, keinen Gedancken einkommen laſſen. Wie nun dieſes Bitten und 
Reben miteinander umſonſt und vergeblich ſchiene, fo baten fich ermeldete 
eputirte nur noch auf zweymal 24. Stund einen Waffen⸗Stillſtand 
aus: Weil man aber bisher, Rußiſ. Seits in deren Bewilligung, bereits 
zum oͤfftern eludırt worden, wolte man der Stadt nicht wieder auf ein 
neues trauen, um dadurch der beſorglichen Retirade des Stanislaus und 
feiner Anhänger , eine Erleichterung zu machen, ſondern ſchlug ihnen dig 
Begehren ſchlechterdings ab, daferne nicht die Stadt, zu Bezeugung einer 
mehrern Redlichkeit, entweder ein Thor, oder aber die beyden beveſtig⸗ 
ten Berge, uͤberlieferte. Jedoch erhielten fie, auf fernerweites ſolicu ren, 
auch dieſen Stillſtand, mit der Condition. daß die Belaͤgerer ihre Arbeit 
forttreiben, und die nal 0 felbige kei ne Feindſeligkeit veruͤben ſolte: 
Weil aber die Deputiren über dieſem Punct keine Inſtruction hatten, fo 
entſchuldigten fie ſich wegen Mangel der freyen Macht, ſolches zu bewilli⸗ 
gen, nahmen aber dieſes, nebſt noch mehr andern Dingen adreferendum, 

und kehrten darauf wiederum nach Danzig zurucke. 
ie groͤſte Schwierigkeit machte dit ſichere und glückliche Durch- 
bringung des Stanjslaus und der vornehmſten Polniſchen Magnaten; 
des erſtern Koͤnigl. Würde und Hoheit, un dderiegern Für ftliche D gnität 
und edle Freyheit, wolten fich mit dem an ung drobien YAıreft durch⸗ 
zus 
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aus nicht teimen, zu deſſen heimlichen Retirade ſahe man faft keine Moͤg⸗ 
lichkeit, weil die Stadt an der Land⸗Seite rings herum umringt und einge⸗ 
Vue die Muͤnde in der Uverwinder Haͤnden, und die See von der 
ußi chen Flotte Creutzweiß beſtrichen und beſetzt war: Dem Magiſtrat 
der Stadt durffte man nicht einmal das geringſte davon melden, ſintemal 
in deſſen Irtegehung derſelde zur Verantwortung und Satisfaction ges 
zogen werden ſolte; und dem ungeachtet erſchallte doch gleich Darauf, des 
andern oder folgenden Tages, das Geruͤcht in der gantzen Stadt von deſſen 
heimuchen Entwiſchung, worüber als einer gantz unbegreifflichen Sache, 
verschiedenes dıfeurrirt und geſprochen wurde: theils meineten, der Fran⸗ 
. — Geſandte habe felbigen in einem Cloſter verborgen, und dieſen 
ermen nur deßwegen angerichtet, daß man ſich, in deſſen Aufſuchung, der 
ſtoweniger Muhe geben folte, und er alſo, bey einer dequemern Zeit und 
Gelegenheit, nach Franckreich flüchten koͤnnte; theils aber wolten wiſſen, 
als ob er ſich des getroffenen Stillſtandes zu ſeinem Vortheil bedienet, 
und gung allein in Fiſchets⸗ oder Bauer⸗Kleidern, vermittelſt eines Kahns, 
uͤber die Weichſel gefahren, an einem ſolchen Ort, da weder Ruſſen noch 
Sach en waren, und nachdem er an dem gegenſeitigen Ufer ausgeſtiegen, 
B feiner Retitade geeilet und 6. gantzer Stunden zu Fuß gegangen — 
iß er Marienwerder, eine Koͤnigl. Preußiſche Stadt, welche nicht gar weit 
von der Weiſchel gelegen, und ihm am ſicherſten ſchiene, gluͤcklich erreichet, 
woſelbſt er ſich jemand zu erkennen gegeben, ader hingegen für Betruͤbniß 
viele Thraͤnen vergoſſen haben ſoll, als er von noch mehrern, und einigen 
Officiers erkannt, und in feinem ſchlechten Aufzuge venerict worden. Wir 
laſſen dieſes alles dahin geſtellt ſeyn, und denſelben auf feiner Retour nach 
Franckreich gluͤcklich und doch incognito reifen, vermelden aber anbey, 
daß ſolche unvetmuthete Entferuung, ſowol in der Stadt, als auch die 
Nachricht davon in dem Rußiſch und Saͤchſiſchen Lager, noch mehr und 

gröffern Lermen angerichtet hat. 5 
Der Magiſtrat ließ hierauf den 29. Junii an die beeden Chefs der 
Kayſerl. Ruß iſchen und Koͤnigl. Polniſch⸗ — Saͤchſiſchen Armeen ein 
demuͤthiges Schreiben abgehen, u. hat ſich in ſelbigem zur Submißion und 
Capitulat ion erboten, welches zu lang und weitlaͤufftig waͤre, ſolches die⸗ 
ſen wenigen Bogen mit einzuverleiben: Weilen aber die Nachricht, von 
des Stanis lai Retirade den Hrn. General Feld⸗Marſchall der Rußiſchen 
Armee gantz verbittert gemacht, und man die Nacht vorher, dieſer Urſache 
wegen, das Bombardement gegen die Stadt wiederum angefangen, fo 
wollen 
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wollen wir nur das Peft Scriptum etwaͤhnten Schreibens mit anfügen, 

wor innen beſagter Magiſtrat ſich legitimixet, daß ſelbigem von des Prin⸗ 

— Stanislai Retirade, das mindeſte nicht bekandt geweſen, und ſich zur 
ezeugung deſſen Unſchuld, diß falls auf ein Teitimonium des Frantzoͤ⸗ 

uw Geſandtens beruffen. Selbiges aber begreifft nachfolgenden 
nhalt: 

p. S. In dieſem Augenblick, da wir gegenmärtiges abfertigen, vers“ 
nehmen wit von denen hier anweſenden Polniſchen Herren, daß die Zeis“ 
tung von der Retirade der vornehmſten Perſon, die ſich bitzhero allhier“ 
aufgehalten, Ew. Excellentz bewogen, dae Bombardiren wiederum an⸗ 
zufangen und daß Sie, von der Gewißheit und denen Umſtaͤnden dieſer“ 
Retirade, Bericht begehren; dahero wir dienſam befunden Ew. Excellentz“ 
zu verſichern, bey unſern Ehren und Gewiſſen, daß wir nicht die mindeſte“ 
Wiſſenſchafft davon gehabt, biß uns geſtern Nachmittags um 4. Uhr der 
Marquis von Monti 5 eröffnen laſſen, und daß wir darzu nicht das 


geringfte bewuͤicken helffen. t haben gedachten Marquis erfuchen“ 
laſſen, er möchte uns dißſalls nähere Umſtaͤnde zu wiſſen thun; alleine er 
hat uns von der Art, wie die Retirade dieſer Per ſon geſchehen, nichts fagen“ 
wollen, wie ſolches aus beygehendem Atteſtat, von feiner Hand unter,“ 
ſchrieben, und mit feinem Siegel bedruͤcket, erhellet, welches wir in Origi-“ 
nali zuſenden die Ehre haben, demuͤthigſt bittend, Ew. Excellentz wollen 
unſerer Unſchuld deß falls verſichert ſeyn ꝛc. 
Atteſtat des Marquis von Monti. 
Ich declarite bey Ehre und Gewiſſen, daß weder die Polniſche Herren 
J und die Herren des Magiftrate,und deren Stände der Stadt Dans“ 
Big, noch auch ein eintziger Burger, ec noch Wiſſenſchafft an⸗ 
der Retirade des Königs von Polen gehabt. Dantzig den 29. Jun. 1734. 
| Monti, Ainbaffadeur von Franckreich. 

Bey diefem wiederum ſcharf bezeugtem Ernſt wurden die Polniſche Ma⸗ 
gnaten fo erſchteckt, daß fie ohne weitere Saͤumnis zum Creutz krochen, 
und in Anfang auf eine honorable Condition dachten, um, aus die ſem ges 
faͤhrlichen Spiel, mit Ehre und Reputation zu kommen; wozu der bitzher, 
in dem gangen widrigen Werck, fo ſehr berühmte Primas Regni, den An⸗ 
fang machte. Die Deput rte der Stadt Dantzig, welche vorhin, zur 
Bezeugung der Sudmiſſion gegen der Koͤnigl. Maj. Auguſti Ill. ins Rußi⸗ 
be Lager gekommen, praͤſentirten dem Herrn General Feld⸗Marſchall 

t Rußiſchen Armee, bey ihrem 08 ein Schreiben, von dem Herrn 

2 


P fi= 


28 03 (o) 60 

Primas, welches derſelbe zwar angenommen, denenſelben aber in inftanti, 
zu deſſen Wieder⸗Vermeldung, geantwortet: “Er könne ſich mit denen 
„tebelliſchen Unterthanen des Königs Augutti in keine Handlung einlaſ⸗ 
„ſen, wolle aber jedoch dieſen Brief der im Lager 1 vonfaede- 
„ritten Republic, wie auch dem Herrn Hertzog von eiffenfels und des 
„nen andern anweſenden Herrn Hoͤchſtgedachten Königes, communici⸗ 
„ren,, welcher dann in folgenden Terminis abgefaſſet war: 


Mein Herr! 

De gegenwärtigen Umſtaͤnde ſcheinen dem Succels derer Waffen Ihrer 

Rußiſchen Majeſtaͤt, und Dero Allinten, den Ausſchlag zu geben; 
„die Betrachtung des Ungluͤcks, welches ein längerer Widerſtand verurfa» 
„chen koͤnnte, beweget mich, Ew. Excellentz anzugehen, um die Mittel zu 
„finden, wodurch man die gegenwartigen Troublen endigen koͤnnte: zu 
„dem Ende bitte ich Ew. Excellentz mir einen Paßport vor nach⸗benannte 
„Deputirten des Senats und des Ritter⸗Standes zu uͤberſenden; Es 
„find ſolches der Herr Biſchoff von Plozko, d r Herr Cron-Groß⸗Schatz⸗ 
„meiſter; der Herr Oskierko, Staroſte Mozgre, Herr Rogalinsky, Uns 
„ter ⸗Richter von Frauenſtadt; und Herr Storsky, Schreiber vonLaum⸗ 
„burck, mit zweyen Caroſſen und ihren Bedienten. 

Ich bin verſichert, mein Herr, daß die Abſendung benennter Depu- 
„tirten, und die Grof muth und Gerechtigkeit Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt 
„und Dero Allurten, werde koͤnnen die Sachen zu einem billig. ſtandhafft⸗ 
„und gluͤcklichen Ende bringen. Ich bin ꝛc. 

Theodorus Potoky, 
Ertz⸗Biſchoff und Primas. 

Allein da aufdiefes Schreiben kein anderer Entſchluß, als von ihrer 
Submiſſion und Ergebung auf Diſcretion, erfolgete: So ſahen ſie ſich ger 
noͤthiget in die ſen ſauren Apfel zu beiſſen, und ſich, zu Vermeidung meh⸗ 
rern Ungluͤcks, zu ſubmittiren, welches auch noch ſelbigen Tags, als den 
29 Juul erfolgte, laut der ſolennen Submifhions-Adte, welche dergeſtalt 
adgefaſſet, und von denen beygehenden Polniſchen Herren unterzeich⸗ 
net war: 

„Da die göttliche Fuͤgung uns durch alle Fälle, und durch die gegen» 
„wärtigen Umſtaͤnde, zu erkennen giebet, daß fie den Durchlauchtigſten 
, Ehurfürften zu Sachſen zu unſerm König von Polen ſetzen wolle; fo ers 
„kennen und nehmen Hochgedachten Durchlauchtigſten 3 N — 

nde 


e 
Endes unterſchriebene , die wir alle Umſtaͤnde erwegen, fur unfern Ko 


nig und Herin, an; und ſind binwiederum verſichett, daß derſelbe alle“ 
unfire Rechte, Freyheiten und Privilegia, die uns von allen Durch 
laud tigſte Königen in Polen, feinen Vorfahren, und unfern Herren,“ 
ert enei worden, maintenmen und beor achten werde. 02 mehrerer“ 
Beglaubigung alles deſſen haben wir gegenwärtige eigenhändig unter.“ 
zeichnet.“ Geschehen zu Danzig den 29. Jann 1734. 

Die Namen derſelben waren dieſe: 

Andres Zalusky, Biſchoff von Plozko Caſimir, Fuͤrſt Czarto⸗ 
rysky, Caſiellan von Buna Andreas Domsky, Woywode von 
Brzeſt em Cujavien. Auguſt, Furſt Czartoryski. W. G. Z K Sta- 
nislaus P. niatowsky. oywode von Maſuren, Peter Georg Pre- 
bendowsky, Woywod von Ma ienburg. Peter Johann Czapsky, 
Woywode von Pomerellien, Anton Morſtyn. Fr. Razdriewsky. Al⸗ 
ber! Weſſel, Caſtellan von Warſchau. Michael Bielinsky. Theo⸗ 
dor, Fürst Czartoryeky. Georg Sapieha, L' Abbé Wolam Siera⸗ 
kowsky Aton Caſimir Sapieha. Stanislaus, Fürft Czartorysky. 
Adam Roſtowsky, S. WB Anton Rogalinsky. Samuel Szongkows⸗ 
ko, Canenicus zu Cracau. Ludwig Öskierfa, S. M J. Naczyms ky. 
Tho nas Dzukv. Zonann Joſeph Weſſel Bogislaus Uſtrzoki. Oſſo⸗ 
linsky, Cron Groß⸗Schazmeiſter. Fr. Bi⸗linsky, Cron⸗Hof Mars 
ſch H. Martin Zalusky, C on Groß ⸗Secretarius. Joſeph Javlo⸗ 
nowsko. A u xander Miaskowsky. Johann Skorcky. Fr. Raoziews⸗ 
Bloſ Kroſin ky. J. A. Tremdeky. Albert Blaskowsky. Joſeph de 
Dowog a Solohub Joſep' Skrzetusky. Hieronymus Zaba. Joſeph 
Czywinsey Cbar⸗kowsky. Nicolaus Radzezyc. Julian Eafimır Bus 
czyuski. Mıpbael Teezwesko. Johan Anton Hortam. Johann Wo⸗ 
ladkowiez P. Z. C Dambsky. Stanisſaus Miaskowoky os 
feon Makcewiz. Blendows ey. N cola s Strawinsky. Stanis⸗ 
aus Gurowsky. Antonius Krus zynsky. B. K. Rykliki. 

Nebſt dieſen hatten noch weit 121 Hn. dieſen Weg der 
Submißion erareiffen, und König Auguſtum erkennen m.ffen , unter 
welchen der Elections Marſ dall, Radziekowsky, und Sſerakoweky, 
der die Koͤnialichen N fignien von Cracau weggebracht, ni pt die gering⸗ 
ſten waren.: Allein ſie kunten ihrer Unerwerfung keine andere Conditi⸗ 
on, als die Ergebung auf Difereiion erda zen, und war alto kein anders 
Mittelübrig, als ſich dieſerwegen aus der Stadt und nach dem . 

ger 
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Lager zu begeben. Worzu der Primas, Graf Poniatowesky, Fürft 
Czartorysky, nebſt einig ande n, den 1. Juli den Anfang gemachet har 
ben ſollen, die man fo dann Nachmittags um 3. Uhr durch das hol e Thor, 
nach Ohra, nach dem Rußiſchen Haupt Quartier, geführet , woſelbſt 
fie, zumal der Primas, als der Vornehamſte Urheber, aller gegen waͤr— 
tigen Troublen und Ungelegenheiten, ziemlich ſchnoͤde tracıitt , indem 
er alda über eine Stunde lang, ſtehenden Fuſſes, und mit enıblöfferen 
Haupte Gedult ſpeiſen muſte, weilen ihn der Herr Graf von Münd) mes 
der ſehen noch ſprechen wollen, da er doch die andern Polniſche Herren 
wol empfangen und gut tractiren laſſen; und ſoll dieſes daher gekommen 
ſeyn, daß der Primas Regni die Submißlon-Acte nicht unterſchreiben, 
ſondern ſich der Gnade und Grosmuth der Rußiſchen Kayſerin uͤberlaſſen 
wolte, welcher Freund⸗ und Verwandtſchafft er ſich ruͤhmte die Ehre zu 
haben. Deſſen Wider ſezlichkeit auch noch in die Letze ſich an ihm ſtark, 
und faſt mit einer Deſperation⸗-gleichen Reſolution gezeiget, als er in ſei⸗ 
nem zu Dir ſchau gehaltenen engen Arreſt, die Vorftellung : daß, wenn 
er ſich feinem rechtmäßigen König Auguſto III. ſubmittirete, ihme aller 
Schaden, ſo ihm in Polen an feinen Guͤtern geſchehen, wiederum erſe⸗ 
zet werden ſolte, verworfen, und ſich dagegen voller Unmuth heraus ge⸗ 
laſſen: Ich werde ſolches nicht tbun; denn ich bin ſchon alt genug / 
und dem lieben G Ott nur einen Tod ſchuldig , machet mit mir, was 
ihr wollet. Daher man muthmaſſet, daß, weilet ſich auf die Ruß iſche 
Kayſerin beruffen, er auch dahin ziehen, und von Dirſchau nach El⸗ 
ae! von dort aus aber fernermeit nach Petersburg gebracht werden 

ffte. 

Auf dieſe unvermuthete Begebenheiten , ſahe der Franzöfifche 
Ambaſſadeur kein beſſers Mittel, als eine in dieſer Tragoͤdie begrieffne 
Haupt-Perſon, ſich ebenfalls heimlich zu retiriren und aus dem Staub 
zu machen: Allein er muſte zu feinen groͤſtem Verdruß vernehmen, daß, 
weil Stanislaus entkommen, man abſolutè auf feine Auslieferung 
dringe, welche ihm der Megiſtrat dorleſen laſſen, fo ſahe er 1 Je Lage 
gen, dieſem Verhaͤngnis zu pariren, und ſich in dem Rußiſchen Lager 
einzuſtellen, weil man ſonſt, in deſſen Entſtehung, gedrohet, ihn mit 
Gewalt holen zu laſſen. Er ſchrieb aber vorder an den Rußiſchen Gene⸗ 
ral Feld⸗Marſchall, und beſchwehrte ſich über die Verletzung feines 
Characters, erbietet ſich jedoch, zu ſeiner Einſtellung, und wolte ſichs 
„für ſeinen groͤſten Ruhm halten, wenn ihme in dem Rußiſchen Lager — 

mi 


e“ 
mitgefahren und begegnet wurde: et anbey daß er vor allen 
„Europaͤiſchen Fürjien proteſtire, wegen der Gewalt, die man ſeinem 
„Character anthaͤtez damit aber bie gute Stadt Danzig, ſeinetwegen 
„keine Feindſeligkeit meheſ empfinden dörfte, fo wolte er des morgens 
„den Tags, Abends, ſich mit jo viel Bedienten und Eauippage in dem 
„Lager einſtellen, fo viel er nemlich in der Eile fortbringen koͤnnte: 
„Nur folte der Herr General Feld⸗Marſchall ihme weiſſen laſſen, zu wel⸗ 
„chem Thor er ausziehen, und was ſuͤr einen Weg der ſelbe nehmen ſolte, 
„und baͤte er ſich deswegen die denoͤthigte Paßporte aus., ty deſſen 
Ankunfft wurd er ebenfalls in enge Verwahrung genommen, und ſtarck 
bewachet, die Polniſche Magnaten und Staroſten nach El bingen geſuͤh⸗ 
tet / bis der König — ag gehuldiget und im gantzen Reich der Gene⸗ 
ral⸗Friede erfolget wäre. 

Byld hernach nemlich den 6. Zulıi kam es auch zwiſchen denen ho⸗ 
ben Alftieten, und der Stadt Danzig, zu einem wuͤrklichen Vergleich, 
welchem von Seiten der Stadt, der Raths Verwandte Herr er 
bevgewohnet, und wegen Ihro Ruß iſch Kayſerl. Moreftät in folgenden 
Generals ⸗Puncten und Articuln verfaſſet war: 

1.) Solte die Stadt ihre eigene Beſatzung behalten, und die 
nachhero von denen Anhängern des Stanislai geworbene und aufges 
richtete Trouppen alleſam abgedankt und erlaſſen werden. 

2.) Die Stadt ſoll eine Deputation an die Kaiſerin nach Peters⸗ 
burg abſenden, und durch ſelbige um Pardon bitten laſſen. 

3) Sie ſoll zu Vergütung derer Kriegs Koſten, eine Million bes 
zahlen, davon ſie aber das jenige abziehen mag, was fie nach vollzoge⸗ 
ur der Armee an Lebens » Mitteln und Fourage liefern 
wird. 
4) Sie ſoll 100000, Reichs ⸗Thaler, an die Rußiſche Generali⸗ 
taͤt, für die Gloken bezahlen. 

5.) Hiernaͤchſt ou fie auch eine Million erlegen, wenn man Sta⸗ 
nislaum nicht wiederum finden wurde 

6.) Dieſe Summen ſolten von denen in der Stadt befindlichen 
Bea Effecten aenommen werden, weil felbige Crone ſich anhei⸗ 

ig gemacht, die Stadt in allen Sruͤken Schadlos zu halten. 

7.) Der Officier folte nachdruͤklich geſtrafft werden „ der unter 
waͤhrendem Waffen⸗Stillſtand auf die Ruſſen feuern laſſen. 
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Mit Ihro Koͤnigl. — aber hatte Dave das Gluͤck folgende 
allergnadigſte Articuln zu erhalten : 

(i) Soll die Stadt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, Auguſtum Ill. vor ihren rechtmäßigen aller, 
gnaͤdigſten König und Herren erkennen, Decoſelben alle ſchuldige Treue 
und Gehorſam verſprechen, und wie es redlichen Unterthanenz ſtehet, 
wuͤrcklich und in der That leiſten, dißfalls auch ungeſaͤumt jemand on Ihr. 
Königl. Majeſtaͤt mit einem unterthaͤni Submiflions- Schreiben ab» 

nden, dieſe — mit allen Solennitaͤten publitiren, die Hul⸗ 
digung præſtren, und hro Koͤnigl. Majeſtaͤt bey Dero Annäherung mit 
allen unterthaͤnigſten Edren⸗Bezeugungen, nedſt Dero bey Sich haben» 
den Wache, wie ſol ches jedemal bey der Koniglichen Ankünfften in Dan⸗ 
tzig gebraͤuchlich geweſen, invitiren und aufnehmen. 

(2) Wird Ihro Königl. Majeſtaͤt der Stadt Dantzig ein Diploma, 
worinnen derſelben alle Rechte, Freyheiten und Immuniräten, in geiſt⸗ 
und weltlichen Sachen gewöhnlicher maſſen corfirmirt werden, nach dem 
Exempel Dero glorwuͤrdigſten Vot fahren, der Durchleuch: igſten Ko⸗ 
nige in Polen, allergnaͤdigſt ertheilen. 

(3) Soll eine General- Anneſtie alles deſſen, was bißher vorgegan⸗ 

en; acsordirt ſeyn, Krafft welcher alles paßnte, weder der Stadt und 
90 men derſelben inmobnern, von was ur er x — 
ige immer ſeyn mogen, ins beſondere zu importiren / ſondern ein jeder 

aller Sicherheit zu erfreuen haben, — einem nach Eau 
die Erſetzung einiges Schadens gefordert werd 'n folte, welches ſowohl 
der Herr General Feld⸗Murſchall Graf von Muͤnch, als Idro Hoch ⸗ 
Fuͤrſtliche Durch! der Herr Hertzog von Sachſen ⸗Weiſſenfels bey beer 
—4 — Majeſtaͤten auf beſte zu inſinunten und zu bewuͤrck en, 

"| 8 rochen. 
* (4. ). Die beeden Regimenter, die der Stadt vor der Belagerung den 
Eyd der Treue geſchworen, wie auch die andern Mlit air ⸗Perſonen, die 
in waͤhrender Belagerung militairiſche Dienfte, ohne in der Stadt Solde 
zu ſtehen, gethan haben, fie mögen ſeyn von welcher Nation fie wolten, 
imgleichen die, ſo mit der Frantzoͤſiſchen Eſcadre noch der Mun de gekom⸗ 
men, und indie Stadt paßirt ſind, werden den nechſt folgenden Tag nach 
der von der Etadt rauhabirter Capitulation, zum Petet hagiſchen Thor 
mit allen Militairiſchen Ehren » Zeichen heraus zu ziehen, und von den 
Ruß iſchen Generalitaͤt als Kriegs Gefangene angenommen a 
ann 


Wann aber die Ru Generalltaͤt von dieſen Trouppen einige, wel 
be u Lane ende ft 7 auf a A Fuß Er ſolte, wird es nu 
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(5.) An dem Te — dem 1 00 * aus 

der Stadt nechſtens f chen Herrn General 
—— Marſchalls, Mi: See die S Ki den und Winter⸗ 

chantze nebſt der — er lerie, wie auch 
die an der Botmanns⸗ Lacke e Redouien, 5, ber Sich chſiſchen Beſa⸗ 
Kung einraͤumen. 
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Wellen nun 2 28 idel 42 Stadt der dorigen 

— r uns ſet war, fo wurden felbigen Tags, 
tr.‘ ah Eapttams, nebſt 3. andern Officiers mis 

2 20 Sande, und ihren Unter, Dffisierd commandict, das Oliviſche 

ede Wc: unedmen⸗ ed nachgehends auch die Ruß iſche und 
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den gegangen; ſo war alſo jedermann, 3 darunter mit Schaden leiden 


muͤſſen, 


2 9 (68 11 


müffen, fein Haus aus beſſern zu laſſen, datinnen aber nicht allen und je⸗ 
den, nach Wunſch und Verlangen gedienet werden Bunte, weiten es ſo wol 
an denen Materialien, als Arbeits⸗Leuten ziemlich gefehlet, da in der Bes 
lagerung etliche tauſend umgekommen oder elend gemacht worden. Nechſt 
dieſem machte man auch Anſtalten zur Bezahlung deten in den Accorde⸗ 
uncten begriffenen Geld⸗ Summen, um einmal der Voͤlcker vor der 
tadt loß zu werden: wiewol die Stadt Hoffnung trug, wegen dei ange⸗ 
ſetzten Million, fuͤr des Stanislai Retirade und Entweichung, en weder 
eine ziemliche Moderation und Milderung, oder wol gar cecen gaͤntzlich e 
Erlaſſung, zu erhalten, weil fie an dieſer Retirade, wie fie erweißlich dar⸗ 
ethan, keinen Thel noch Wiſſenſchafft gehabt: Wie fie dann den Rußi⸗ 
chen General Feld⸗Marſchall Hrn. Grafen von Münch, als ſelbiger nebſt 
der Generalitaͤt in die Stadt geritten, mit all nur erſinnlichen Höflichkeit 
begegnet / weil er derſelben ſo mildreich geweſen, ſo rauch und ungnaͤdig er 
vorhin ſich gegen ſelbige bezeugt und angeſtellet. Geweß ſts, daß der 
Schade, den die Stadt Dantzig, Zeit waͤhrender dieſer Be aͤgerung, er, 
leiden muͤſſen, ſich über 40. Millionen belauffet, ohne darunter begriffen, 
den Verluſt, welcher ihnen an Hemmung ihrer Handlung und Commer⸗ 
tien zugefuͤget worden. i 5 
Solchergeſtalt kriegte Dantzig nun, nach ihrem langwierigen Jam⸗ 
mer und faſt unbeſchreiblichen Elend, einmal Ruhe und lang erwuͤnſchte 
Sicherheit, wofür ſeldige wol des Dancks gegen GOtt nicht wird babe 
n, ſondern das Te Deum Laudamus einmuthiglich angeſtim met haben. 
Welche aber denen ſich an die Ruſſen auf Diſcretion ergebenen Srangofen 
um fo mehr ermangelte, da man ſelbige in denen Ruß iſchen Häven, wo ſel⸗ 
gan transportirt wurden, fo lange at 7 — ß der Rußi⸗ 
Monarchin wegen derer, mit 2:0. Mann Ruß iſcher Volcker beſetz⸗ 
ten, durch die Frantzoͤſiſchen Schiffe aber hinweg genommenen 2. Fre⸗ 
gatten, vollkommene Satisfaction gegeben worden, weß wegen man in 
anckreich nicht wenig alarmirt wurde, um fo mehr, da eine Ruß iſche 
ſcadre beordert wurde, auf alle nach der Oſt⸗See ſeglende Frantzoͤſiſche 
Schiffe zu kreutzen, und ſolche ohne Anſehen und Unter ſchied wegzunehmen. 
er liebe GOtt verleihe alſo dieſer guten Stadt wiederum viele 
und un denckliche Jauch fein: Segens⸗voͤlle Güte, daß fie wieder mit 
Freuden und Jauchzen erholen kan, nachdem fie bißher fo vielerley 
und ſchweres Unglück leiden muͤſſen. 
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